
„Evangelıkal”

ist nach dem ıllen seiner Gründer nıcht MNUur der ıtel, sondern auch die 1N-
haltlıche Ausrichtung dieses Jahrbuchs Der Begriff „evangelıkal” übt ansche1-
nend eine anhaltende Faszınation auf Betrachter aUuU>, die wahrscheinlich noch nıe
„Evangelikale“ kennen elernt und emerkt aben, dass iıhnen der Glaube kon-
kurrenzlos wichtig ist. den schon die Reformatoren in die Miıtte kirchlicher kt1i-
vität gestellt en

1C das letzte eisplie einer e1 Vvon Missverständnissen des Evangelika-
len ist die Behauptung VOoN Uta Balbıer, 111y Grahams Evangelisationen ZW1-
schen 954 und 970 selen nicht sehr als Feldzüge für den Glauben, sondern
als ZUT politischen West-Integration des deutschen Protestantismus im
Kontext des Kalten Krieges verstehen. Die deutschen Nachkriegs-
Protestanten hatten die rmordung Von J raugott ahn urc die Bolschewisten
in (1875—1919) urc tliche Publikationen diesem ema noch in
gu Erinnerung, und die Unterdrückung der Kirche in der DDR weckte in nie-
mandem das erlangen nach der kommunistischen Staatsform. Alleın schon die-

Überlegungen müssten albıers ese relativieren: Der Westen hatte siıch Jah-
vorher entschieden, wohin politisch gehören wollte Die Befragung von

Zeıitzeugen oder Organtisatoren der Billy-Graham-Kampagnen SOWIle Lektüre Von

Quellentexte hätte der Autorin eutlic machen können, dass politisch-kulturelle
Aspekte in der Reze1ption der Evangelisationsveranstaltungen gul wWwI1e keine

gespielt aben
Dagegen ze1gt 1cholas Raiılton 1m ersten Beitrag des Jahrbuchs zuverläss1ıg

auf, dass die usrichtung der deutschen evangelıkalen ewegu AUus ihren Wur-
zeln ın der Erweckungs- und Heiligungsbewegung SOWI1e dem Aufkommen der
Evangelischen Allıanz 1m 19 Jahrhundert erklären ist Danach schlägt Uwe
Rechberger 1m Beıtrag eine NeEUEC religionsgeschichtliche Einordnung der
Heıilsworte in Jesaja 4A0ff VOL.

Auf diese Beiträgen ZUT Kirchengeschichte und ZU en Jestament O1g der
neutestamentliche Schwerpunkt des Jahrgangs 2014 Rüdıiger ucC lokalısıert
den Epheserbrief historisch und theologisc in der paulınıschen Biografie. Tranz
Graf-Stu  ofer sk1izzıert seine Beobachtungen ZUT Verwendung des esus-
amens und der christologischen Hoheitstitel in den Evangelien und den neutes-
tamentlıchen Briefen Patrıck Sele macht nach vorangegangehCch Dıskussionen in
England 1mM 18 und 19 Jahrhunder‘ wieder auf die „undesigned coincıdences“ in
den Evangelıen aufmerksam: 11l damıt die geschichtliche Glaubwürdigkeıt
der Evangelien und der Apostelgeschichte untermauern.

Reiner Andreas Neuschäfer rhellt In seinem Aufsatz den Lebensweg und das
Werk des Niederländers Anne de Vries, den die Alteren VOT em ÜUrc seine



Kınderbibe kennen. Schließlic macht Wılhelm a1lxX auf die gegebenen und auf
notwendige NECUC Bildungsangebote in den (GGemeinden aufmerksam.

Auch 1mM 28 ahrgang vVvon JETRA ist dieser Stelle Herrn Pfarrer Ulrich Harst.,
Meımsheim, für das Layout der Texte und Herrn Professor Howard Marshall,
erdeen, für die Durchsicht der englıschen Zusammenfassungen danken

7u u etzt soll der Reformator Martın Luther für den Glauben Werbung
chen, der auch be1 den Evangelikalen 1m Zentrum steht

„WOo olau ist. da sınd vıl sunde nıt, die nıt verschlunden und vertilget INUS-
ten werden urc den glauben6  Kinderbibel kennen. Schließlich macht Wilhelm Faix auf die gegebenen und auf  notwendige neue Bildungsangebote in den Gemeinden aufmerksam.  Auch im 28. Jahrgang von JE7h ist an dieser Stelle Herrn Pfarrer Ulrich Harst,  Meimsheim, für das Layout der Texte und Herrn Professor I. Howard Marshall,  Aberdeen, für die Durchsicht der englischen Zusammenfassungen zu danken.  Zu guter Letzt soll der Reformator Martin Luther für den Glauben Werbung ma-  chen, der auch bei den Evangelikalen im Zentrum steht:  „Wo glaub ist, da sind so vil sunde nit, die nit verschlunden und vertilget mus-  ten werden durch den glauben ... so vil sund kanstu nit than haben, noch ßo feynd  ist dir got nit, das es nit alles hynweg sey und vergeben, wenn du anfehist zu  glewben. Denn durch den glauben hastu Christum zu eygen, der dyr darumb ge-  schenckt ist, das er deyne sund hynweg neme ... Glaubstu nit, ßo bistu verdampt,  du thust auch alles was du wöllest, denn die weyl du Christum nit hast, ist es un-  müglich, das du eyn sunde vertilgest, sintemal keyn ander mittel ist sund hynweg  zu nemen, denn Christus.“ (WA 12, 558,31-559,15, Sermon an Himmelfahrt,  14. Mai 1523 = W2,11,936, Aland Hilfsbuch Pr. 303.)  Jochen Eber  1. Wilhelm Brauer (Hg.): Europas goldene Stunde. Stimmen zum Besuch Billy Grahams aus  Kirche, Presse und Gemeinde, Wuppertal, 1954. Uta Andrea Balbier: Billy Graham in West  Germany. German Protestantism between Americanization and Rechristianization, 1954—70, in:  Zeithistorische Forschungen / Studies in Contemporary History, Online-Ausgabe, 7 (2010),  H. 3, URL: http://www.zeithistorische-forschungen.de/16126041-Balbier-3-2010vıl sund kanstu nıt than aben, noch B0 eyn
ist dır gol nıt, das 6S nıt es hynweg SCY und vergeben, wenn du anfehist
glewben. Denn Urc den glauben hastu Christum YVYOCNH, der dyr arum Cn
schenckt ist, das eyne sund hynweg NEINE6  Kinderbibel kennen. Schließlich macht Wilhelm Faix auf die gegebenen und auf  notwendige neue Bildungsangebote in den Gemeinden aufmerksam.  Auch im 28. Jahrgang von JE7h ist an dieser Stelle Herrn Pfarrer Ulrich Harst,  Meimsheim, für das Layout der Texte und Herrn Professor I. Howard Marshall,  Aberdeen, für die Durchsicht der englischen Zusammenfassungen zu danken.  Zu guter Letzt soll der Reformator Martin Luther für den Glauben Werbung ma-  chen, der auch bei den Evangelikalen im Zentrum steht:  „Wo glaub ist, da sind so vil sunde nit, die nit verschlunden und vertilget mus-  ten werden durch den glauben ... so vil sund kanstu nit than haben, noch ßo feynd  ist dir got nit, das es nit alles hynweg sey und vergeben, wenn du anfehist zu  glewben. Denn durch den glauben hastu Christum zu eygen, der dyr darumb ge-  schenckt ist, das er deyne sund hynweg neme ... Glaubstu nit, ßo bistu verdampt,  du thust auch alles was du wöllest, denn die weyl du Christum nit hast, ist es un-  müglich, das du eyn sunde vertilgest, sintemal keyn ander mittel ist sund hynweg  zu nemen, denn Christus.“ (WA 12, 558,31-559,15, Sermon an Himmelfahrt,  14. Mai 1523 = W2,11,936, Aland Hilfsbuch Pr. 303.)  Jochen Eber  1. Wilhelm Brauer (Hg.): Europas goldene Stunde. Stimmen zum Besuch Billy Grahams aus  Kirche, Presse und Gemeinde, Wuppertal, 1954. Uta Andrea Balbier: Billy Graham in West  Germany. German Protestantism between Americanization and Rechristianization, 1954—70, in:  Zeithistorische Forschungen / Studies in Contemporary History, Online-Ausgabe, 7 (2010),  H. 3, URL: http://www.zeithistorische-forschungen.de/16126041-Balbier-3-2010auDstu nıt, BO bistu verdampt,
du thust auch es Was du wöllest, denn die weyl du Christum nıt hast, ist 6S

müglich, das du CYN sunde vertilgest, siıntemal keyn ander miıttel ist sund hynweg
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